
�����������������������
�������������

����������
���������������
����������������

SCHLAFENDE HUNDE BEISSEN ZURÜCK

Das Bild rundet sich ab: Die BKW outete sich nicht nur vor der Volksabstimmung vom 
Februar 2011 über ein neues AKW Mühleberg als Organisation, die dank ihrer wirtschaftlichen 
und politischen Verflechtungen ihre eigenen Wahrheiten durchzusetzen versteht – für die 
BKW gehört die Verachtung der ihr ausgelieferten Bevölkerung ganz offensichtlich zur 
unternehmerischen Philosophie. Entgegen den wohlfeilen und in alle Haushalte verschickten 
Beteuerungen der Sicherheit des Atomkraftwerks Mühleberg werden Erkenntnisse über 
Sicherheitsmängel gezielt aus dem Verkehr gezogen: Sie würden schliesslich nur „schlafende 
Hunde wecken“, wie ein internes Mail vom 11.11.2009 zu den „Überflutungsberechnung
en“ festhält (s. Bund vom 25.1.2011). Dies entspricht exakt dem Handlungsmuster einer 
Unternehmung, welche die Einstufung als kriminelle Organisation verdient.

Dies ist für die betroffene Bevölkerung ein dicker Hund. Es hat aber auch sein Gutes: Es 
nimmt uns hoffentlich die Hoffnung, dass es die parlamentarische Politik schon richten 
wird. Stellt sich bloss noch die Frage, wer denn nun die grösseren „nützlichen Idioten“ 
sind: die Regierungsmitglieder im Verwaltungsrat der BKW, der BDP-Präsident als 
Verwaltungsratspräsident oder ein atomkräftig verseuchtes kantonales Parlament?

Der Widerstand gegen eine atomare Zukunft endet aber nicht bei dieser Frage. Der Kampf 
für die sofortige Stilllegung des Atomkraftwerks Mühleberg kann erst beginnen, wenn die 
Hinhaltetaktik und die Vertröstungen der Atomwirtschaft und der mit ihr kollaborierenden Politik 
illusionslos entlarvt und bekämpft werden. Wenn aber die „schlafenden Hunde“ hinter dem 
Ofen hervorkommen – dann hat für Mühleberg die letzte Stunde geschlagen!

„Schlafende Hunde“ aus Stadt und Land: Vereinigen wir uns gegen die zynischen 
Atomprofiteure – und ziehen wir ihnen mit Mühleberg den ersten faulen Zahn! Hören wir auf 
zu bitten und zu beten – und uns alle paar Jahre mal mit Wählen und Abstimmen zufrieden zu 
geben. Organisieren wir den selbstbestimmten Widerstand gegen die Atomwirtschaft: auf der 
Strasse, im Quartier, am Arbeitsplatz, in den Schulen. Reiben wir uns den parlamentarischen 
Sand aus den Augen. Kämpfen wir wach, mit Phantasie – mit Biss.
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